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Wie aus Jugendlichen Unternehmer werden
Gäste aus Palo Alto und Los Altos waren im Rahmen des „Beam“-Projekts zu Gast in Heidelberg

Von Luna Nebija

Was ist eine „smart city“ und wie sollte
die ideale Stadt aussehen? Darüber dis-
kutierten zehn Schüler aus Heidelbergs
US-amerikanischer Partnerstadt Palo
Alto und dem benachbarten Los Altos im
SAP Apphaus in der Bahnstadt. „Die Welt
verändert sich momentan rasend schnell,
Chat GPT kannte vor vier Jahren noch
keinMensch,darumistes fürunsalsStadt
umso wichtiger zu verstehen, was die
Menschen heute brauchen“, erklärt Ben-
jamin Zierock. Der SRH-Professor arbei-
tet für das Referat des Oberbürgermeis-
ters und leitete den Workshop.

Die zehn High School Schüler sind
Teilnehmer eines Schüleraustauschs im
Rahmen des „Beam“-Programms, wel-
ches ursprünglich das Englische Institut
aus Palo Alto übernommen hatte. Mitt-
lerweile haben sich mehrere Schulen dem
Projekt angeschlossen. „Beam“ steht für
„Business, Entrepreneurship and Math“
und wird als Seminarkurs angeboten, in
dem die Schüler erfahren, wie sie einen
Businessplan schreiben, was sie bei der

Gründung eines Start-ups wissen und be-
rücksichtigen sollten und wie Finanzie-
rungen erfolgen können.

Beim Workshop gibt Zierock den
Schülern eine Aufgabe: „Stellt euch vor,
ihr baut eine komplett neue Stadt für jun-
ge Menschen und überlegt euch, was eure
Stadt haben sollte.“ In zwei Gruppen
arbeiten die Jugendlichen Ideen aus und
halten sie auf Klebezetteln fest. Neben
grundlegenden Aspekten wie bezahlba-
rem Wohnraum, gut ausgestatteten Schu-
len und einer Unternehmensförderung
sind es vor allem Ideen zur Förderung von
Nachhaltigkeit, die den Jugendlichen
wichtig sind: „Etwa durch einen gut aus-
gebauten öffentlichen Nahverkehr und
Fußgängerfreundlichkeit“, findet Jessie.

Schließlich sortieren die Schülerin-
nen und Schüler ihre Ideen nach Rele-
vanz. Das Ergebnis: In beiden Gruppen
ist der Ausbau des öffentlichen Nahver-
kehrs unter den Top drei. „Ich habe über-
legt, was in Palo Alto fehlt. Das sind
einerseits Dinge, die die Nachhaltigkeit
betreffen, wie der Verkehr, aber auch As-
pekte, die die Lebensqualität der Men-

schen steigern, wie Parks und öffentliche
Plätze“, erklärt Alma.

Steffen Haschler, Lehrer am Engli-
schen Institut, ist auch beim Workshop
dabei. Er ist Mit-Gründer der Stiftung
„Sparks4School“, die auch an das Beam-
Projekt angegliedert ist. Dabei haben
Schüler der Oberstufe die Möglichkeit,
ihre erste eigene Geschäftsidee zu ent-
wickeln und mit Unternehmen in Kon-
takt zu treten. „Wir finden, dass das Al-
ter zwischen 16 und 18 Jahren ein super
Alter ist, um zu gründen. Die Jugendli-
chen sind dann noch besonders kreativ
und motiviert und tendieren eher dazu,
sich selbst zu über- als zu unterschätzen.
In den Schulen wird das bisher leider
kaum beachtet, darum versuchen wir, mit
dem Projekt den Unternehmergeist jun-
ger Menschen zu fördern“, so Haschler.

Auch die zehn Schüler aus Palo Alto
haben bereits ein eigenes Projekt ausge-
arbeitet. Dabei geht es um Bauwerksbe-
grünung: Mit einem 3D-Modell sollen
Menschen die Möglichkeit bekommen, die
Fassaden- und Dachbegrünung ihrer
Häuser selbstständig zu planen.

J U G E N D I N K Ü R Z E

Neues Kartenspiel testen
Jugendliche können am Freitag, 17.
Mai, im Stadtjugendring, Harbigweg
5, ein neues Spiel ausprobieren und
bewerten: Das Kartenspiel „Facts &
Fantasy“ nimmt die Spielerinnen und
Spieler mit auf eine Reise zwischen
Wahrheit und Lüge, zwischen echten
Fakten und gefährlichen Fakes. Ziel
ist es, den Umgang mit Desinforma-
tion zu schulen. Die Veranstaltung
dauert von 16 bis 18 Uhr und ist kos-
tenlos. Anmeldung im Internet unter:
www.sjr-heidelberg.de/termine.

Musikalische Radtouren
Der Allgemeine Deutsche Fahrrad-
Club (ADFC) lädt Kinder und Jugend-
liche zwischen zehn und 14 Jahren ein
zur Pfingstferienfreizeit unter dem
Motto „Fahrrad trifft Musik“ vom 27.
bis zum 29. Mai. Die Teilnehmer fah-
ren jeden Tag rund 50 Kilometer mit
dem Rad und besuchen musikalisch
interessante Orte in der Region, unter
anderem die Christuskirche in Mann-
heim, auf deren Empore sich eine der
größten Orgeln Deutschlands befin-
det. Gestartet wird jeweils um 9.30
Uhr, gegen 16.30 Uhr ist die Radtour
beendet. Start und Ziel ist das Zen-
trum für umweltbewusste Mobilität,
Kurfürsten-Anlage 62. Die Teilnah-
megebühr beträgt 50 Euro für ADFC-
Mitglieder und 70 Euro für Nicht-
mitglieder. Anmeldung per E-Mail an
jugend-hd@adfc-bw.de oder unter
Telefon: 06221 / 6554101.

Graffiti-Workshop in den Ferien
Wer seine Graffiti-Fähigkeiten ver-
bessern oder erste Einblicke in die
Kunst des Sprühens bekommen
möchte, der ist beim Graffiti-Work-
shop am Samstag, 18. Mai, im Kul-
turfenster, Kirchstraße 16, richtig. Von
10 bis 18 Uhr können sich alle ab zehn
Jahren unter Anleitung eines profes-
sionellen Graffiti-Künstlers auspro-
bieren. Anmeldung unter www.kul-
turfenster.de.

Wie Phönix aus der Asche
Das Junge Tanztheater performte ein ergreifendes Stück über die Lebendigkeit in zerbrechlichen Zeiten

Von Julia Blank

Im „Zwinger 3“, der Bühne des Jungen
Theaters Heidelberg, durften Zuschauer
in der letzten Woche Zeugen von etwas
ganz Großem auf einer ganz kleinen Büh-
ne werden: Das inklusive Tanztheater mit
Corinna Clack führte die Produktion
„Phönix“ auf. 60 junge Tänzerinnen und
Tänzer hatten sich hier zusammengefun-
den, um, ganz im Sinne des Phönix, be-
wegendende Geschichten rund um das
Thema Resilienz zu erzählen.

„Der Phönix ist ein Vogel, der in Flam-
men aufgeht und aus der Asche wieder-
geboren wird. In dem Stück geht es je-
doch nicht nur um das Sterben und Le-
ben, sondern auch um Krisen und um das
Heilen. Und darum, aus allem noch stär-
ker hervorzugehen“, erzählte Choreogra-
fin und Tanzpädagogin Corinna Clack.
Die genauen Themen des Tanztheater-
stückes hatten die Kinder und Jugendli-
chen sich in einer Schreibwerkstatt selbst
erarbeitet.

In den Gesprächen in Vorbereitung auf
die Produktion wurde es emotional: „Wir
haben von den Kindern und Jugendli-
chen ganz viel gelernt – darüber, wie sie
mit Krisen umgehen. Manche machen das
mithilfe der eigenen Fantasie, manche,
indem sie noch stärker zusammenhalten,
und manche durch das Erkennen der eige-
nen Einzigartigkeit. Wir haben da teil-
weise ganz schön geschluckt, wenn uns die
Kinder von ihren Erlebnissen erzählt ha-
ben“, so Cordula Reiner-Wormit, die zu-
sammen mit Jutta Glaser die Musik zum
Tanztheater geschrieben und mit einer
Band live performt hat.

Eine Geschichte erzählte beispielswei-
se die 29-jährige Lea auf der Bühne. Sie
plädierte in einer ergreifenden Perfor-
mance dafür, aufgrund ihrer Behinde-
rung nicht dauernd unterschätzt zu wer-
den: „Ich werfe eure Erwartungen über
Bord. Uns strahlt die Sonne aus dem Arsch
– in allen Farben des Regenbogens. Ich ma-

che mir Kaffee, gehe zur Arbeit und tanze
in der Mittagspause in der Mensa, kriege
einen ausgestreckten Mittelfinger gezeigt
und werfe eine Kusshand zurück.“

Aber auch die anderen Tänzer hatten
einiges zu sagen. In Gruppen tanzten sie
professionell und selbstbewusst über die
Dinge, die sie beschäftigen. Ella (14)
brachte mit ihrer Gruppe eine Perfor-
mance auf die Bühne, bei der Erwach-
sene gezielt angesprochen und angeklagt
wurden. Der ausdrucksstarke Tanz sorg-
te für Gänsehaut. „Jeder aus unserer
Gruppe fühlt sich manchmal nicht ge-

hört von Erwachsenen. Oft wird so ge-
tan, als hätten wir keine Ahnung von
Politik beispielsweise, nur, weil wir jün-
ger sind. Wir wollen respektiert wer-
den“, erzählte sie.

Für Aurelias (11) Gruppe war es wich-
tig, zu zeigen, dass man nur gemeinsam
stark ist: „Jede Person ist wichtig, also
so richtig wichtig. Schaut doch mal hin,
glaubt ihr wirklich, dass sich ausschlie-
ßen lohnt? Seid ihr wirklich so doof?“,
fragten sie das Publikum von der Bühne
aus. Auch privat, so Lea, seien die klei-
nen und großen Tänzer mittlerweile ech-

te Freunde geworden: „Wir haben eine
richtig enge Gemeinschaft. Viele Tanzen
schon seit Jahren bei Corinna Clack und
man freut sich jede Woche auf die ge-
meinsamen Proben.“

Am Ende des Stücks blieb ein aufge-
rütteltes, berührtes und glückliches Pu-
blikum zurück, das das Ensemble mit
einem großen Applaus belohnte. Das
Stück ist in einer Online-Version noch ein
letztes Mal am 15. Juni über die Seite des
Fördervereins des Jungen Tanztheaters
(https://foerderverein-tanztheater.de/)
zu sehen.

Das inklusive Tanztheater Corinna Clack führte im Zwinger 3 die Produktion „Phönix“ auf. Die jungen Menschen befassten sich dabei mit
dem Thema Resilienz – ein Begriff aus der Psychologie, der beschreibt, wie Personen auf Probleme oder Veränderungen reagieren. Foto: pr

16-Jähriger entwirft Minecraft-Kalender für Schüler
Das meistverkaufte Spiel der Welt soll Jugendliche künftig im Alltag motivieren – Texte, Rätsel und Bastelideen selbst ausgetüftelt

Von Julia Blank

Mit rund 300 Millionen verkauften Ex-
emplaren ist Minecraft das meistver-
kaufte Computerspiel der Welt. Seit sei-
ner Veröffentlichung vor 15 Jahren ist es
ein Dauerbrenner und begeistert Jahr für
Jahr sowohl kleine als auch große Fans.
„Bei Minecraft ist das Ziel, den soge-
nannten ‚Endboss‘ am Ende des Spiels zu
besiegen. Das eigentlich Coole ist aber der
Weg dorthin. Es macht Spaß, die ver-
schiedenen Welten zu erkunden, sich
durchzukämpfen und kreativ zu sein“,
sagt der 16-jährige Niklas Schröer. Zu-
sammen mit seiner Mutter, einer Hei-
delberger Autorin, wagte sich der Schü-
ler der Carl-Bosch-Schule nun vor ein
paar Wochen an ein besonderes Projekt:
die textliche Gestaltung eines Minecraft-
Kalenders für Schüler.

In dem Überlebens-Spiel ist der Spie-
ler in der Lage, die Spielwelt aktiv mit-
zugestalten, Rohstoffe abzubauen („mi-
ne“) und sie später weiterzuverarbeiten
(„craft“). Die Konstruktionen sind dabei
meist aus den für das Spiel typischen,
würfelförmigen Elementen aufgebaut.
Als Niklas Schröers Mutter im vergan-
genen Jahr von dem Münchner EMF-Ver-

lag angefragt wurde, das Kalenderpro-
jekt zu übernehmen, wollte sie zuerst ab-
lehnen. Ihr Sohn hielt sie jedoch davon
ab: „Ich meinte dann, dass ich Bock hät-
te, das Projekt anzunehmen. Ich habe frü-
hervielMinecraftgespieltundkennemich
gut damit aus. Sie stimmte meinem Vor-
schlag zu unter der Prämisse, dass ich die
Hauptarbeit am Kalender übernehme.“

Niklas gab dem Vorschlag sein okay –
und machte sich direkt an die Arbeit:
Texte wurden geschrieben, Rätsel aus-
getüftelt Bastel- und Kochideen. Der
Minecraft-Kalender enthält viele Extras,
die den Schulalltag ein bisschen span-
nender gestalten sollen. „Ich habe mir die
verschiedensten Dinge überlegt. Es gibt
im Kalender zum Beispiel eine Anleitung
zum Bau einer Fackel, ein Rezept für
Minecraft-Cookies und viele andere Mit-
mach-Ideen. Die Texte dafür habe ich al-
le selbst geschrieben und für die Gestal-
tung haben wir teilweise Bilder gemacht,
nach denen dann die Grafiken erstellt
wurden“, berichtet Niklas.

Circa ein halbes Jahr lang arbeitete er
an dem Schülerkalender, einige Stunden
seiner Freizeit sind nun schon in das Pro-
jekt geflossen. Besonders viel Zeit nah-
mendieAbsprachen inAnspruch:„Eswar

vor allem in der Endphase stressig, sich
mit meiner Mutter abzusprechen. Wir
mussten schauen, dass der Kalender für
alle verständlich ist. Sie, als Minecraft-
Neuling, war genau das richtige Publi-
kum, um sicherzustellen, dass alles ver-
ständlich formuliert ist.“

Uneinigkeiten gab es dabei eher sel-
ten: „Ein Konfliktpunkt war, dass ich
mehr von den spielinternen Wörtern
übernehmen wollte als meine Mutter.
Zum Beispiel nennt man die Wesen in
Minecraft „mob“– ein Wort, das außer-
halb des Spiels nicht verwendet wird. Da
mussten wir dann Kompromisse finden.“

Insgesamt bereitete die Arbeit Niklas
aber mehr Freude als Stress. Mittler-
weile sitzt er sogar schon an der Gestal-
tung eines zweiten Minecraft-Kalenders.
Das später einmal professionell als Beruf
zu machen, kann sich Niklas Schröer bis-
her noch nicht vorstellen. „Ich mochte die
kreative Arbeit sehr, kann mir aber mo-
mentan für meine Zukunft keinen Bü-
rojob vorstellen. Ich mag es, Sachen mit
meinen Händen zu machen – deshalb bin
ich auf dem Technischen Gymnasium.“

i Info: Den Kalender gibt es im Internet
unter www.emf-verlag.de.

Der 16-jährigeNiklas Schröer hat einenMine-
craft-Schülerkalender entworfen. Foto: jubl

Den Berufsstart
erleichtern

Joblotsinnen-Programm wird
fortgesetzt – 187 machen mit

RNZ. Schülerinnen und Schüler der Ge-
schwister-Scholl-Schule werden auch
weiterhin auf ihrem Weg von der Schule
in einen Beruf begleitet. Der Gemeinde-
rat hat in seiner letzten Sitzung ein-
stimmig beschlossen, das Projekt „Hei-
delberger Übergangsmanagement Schu-
le – Beruf“ (HÜM) an der Kirchheimer
Gemeinschaftsschule fortzusetzen.

Mit Begleitung zweier Joblotsinnen
soll Jugendlichen der Schritt in einen Be-
ruf besser gelingen. Projektträger ist die
Jugendagentur Heidelberg. Die Gesamt-
kosten belaufen sich auf 124 000 Euro.
Das Projekt läuft an der Schule bereits
im zwölften Jahr erfolgreich.

Die beiden Joblotsinnen begleiten Ju-
gendliche dabei, den passenden Beruf zu
finden und ihren Berufswunsch auch um-
zusetzen. Dazu gehören auch die Vorbe-
reitung auf die Arbeitswelt, die Prakti-
kumsvermittlung und -begleitung, Be-
werbungstrainings und die Ausbildungs-
platzsuche. Auch die Eltern werden in
diesen Prozess einbezogen. Ziel ist, den
Übergang von der Schule in die Ausbil-
dung zu fördern und die Zahl der Aus-
bildungsabbrüche durch eine reflektier-
te Berufswahl zu senken.

Das Übergangsmanagement startet in
Klasse 7. Aktuell nehmen 187 Schüle-
rinnen und Schüler aus den Klassenstu-
fen 7 bis 10 an der Berufsorientierung teil.
66 planen, in diesem Schuljahr ihren Ab-
schluss zu machen.

Berufe zu
„Erneuerbaren“

„Ferien on Job“ in den
Pfingstferien – Noch Plätze frei

RNZ. Welche Berufe gibt es im Bereich
„Erneuerbare Energien“? Das erfahren
Jugendliche im Alter von 13 bis 17 Jah-
ren in den Pfingstferien beim Ferien-
programm „Ferien on Job“. Von Montag
bis Mittwoch, 27. bis 29. Mai, bekommen
sie Einblicke in Heidelberger Betriebe.
Dabei können sie jeweils von 10 bis 16 Uhr
herausfinden, welcher Beruf zu ihnen
passt. Veranstaltet wird das Ferienpro-
gramm vom Bündnis für Familie Hei-
delberg in Kooperation mit dem Stadt-
jugendring und dem Bündnis für Aus-
bildung und Arbeit sowie mit vielen wei-
teren Partnern.

Auf dem Programm stehen unter an-
derem eine Führung durch den Energie-
park der Stadtwerke Heidelberg im Pfaf-
fengrund und ein Rundgang durch den
Heidelberg Innovation Park (hip).
Außerdem lernen die Jugendlichen Fir-
men kennen, die sich mit Solarenergie,
Wärmepumpen und Energieberatung be-
schäftigen. Interessierte melden sich vor-
ab online an. Weitere Informationen und
den Anmeldelink gibt es im Internet unter
www.ferienonjob.de.

Poetry Slam für
alle unter 20

RNZ. In Heidelberg gibt es eine sehr ak-
tive Poetry-Slam-Szene – vor allem im
Bereich der Unter-20-Jährigen. Die tre-
ten nun an diesem Donnerstag, 16. Mai,
um 19 Uhr beim U20-Poetry-Slam in Ko-
operation mit dem Veranstalter „Word
up!“ im kuscheligen Ambiente des Kul-
turfensters, Kirchstraße 16, in den Wett-
streit der Worte. Ergreifende Liebes-Ly-
rik oder bitterböse Gesellschaftskritik –
erlaubt ist alles, was selbst verfasst und
nicht länger als sechs Minuten ist.

Einlass ist ab 18.30 Uhr. Das Kul-
turfenster bittet zwecks besserer Pla-
nung um Kartenreservierung im Internet
unter www.kulturfenster.de. Die Karten
werden hinterlegt und können an der
Abendkasse – nicht vorher – abgeholt
werden. Der Eintritt kostet sieben, er-
mäßigt vier Euro.
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